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Expedition des Karlsruher Tagblalles.

llilsmchlbarkelk.
(Don unserem Wiener Korrespondenten.)

O .V . Wien. End« März .
Der vorösterliche Sessionsabschnitt des Parlaments

hat Mit einem ausgesprochenen politischen Defizit ab¬

geschlossen . Ueberall Verstimmung, Ränke und Taten¬

losigkeit. Die Regierung thront mit vornehmer Ruhe,
die aber der Ratlosigkeit zum Verwechseln ähnlich
sieht, über den Parteien , die ihrerseits zersplitterter,
desorientierter und innerlich markloser sind , als je.
Fragt man nach dem positiven Ergebnis der ab-

gslarifenen Sitzungsperiode, so ist das Resultat ein
skeptisches oder betrübtes Achselzucken. . . .

Dabei fehlte es nicht an großen Fragen , die das
Interesse des hohen Hauses wachzuhalten geeignet
waren . Wshvgesetzreform , Finanzreform , Teuerungs¬
anträge , Regelung des Beamtenrechts, Bugdet und
Ausgleich pochten an seine Tore. Aber erledigt wurde
von alledem gar nichts , oder so gut wie nichts . Erst
ein ödes , lang ousgesponnenes, aber praktisch recht
ergebnisloses Gezänk über allerhand kleinere Palliativ-
mittel gegen die katastrophale Teuerung , da zu einer
wirklich durchgreifenden Remedur weder die Macht
noch der ernsthafte Wille vorhanden ist. Dann die
erste Lesung des Wehrgesetzes . An sich eine höchst
sinnwidrige, rein formale Prozedur , denn angesichts
der Entwicklung der Dinge in Ungarn war an die ver¬
fassungsmäßig notwendige gleichzeitige und gleich¬
förmige Erledigung des Wehrgcsetzes in beiden Reichs -
Hälften bis auf weiteres nicht zu denken . Kon¬
stitutionell richtiger wäre es also gewesen , das Gesetz ,
von dem heute niemand weih, ob es in Ungarn üurch -
sührbar sein wird , einstweilen auch in Oesterreich
ruhen zu lassen, oder ein Provisorium zur Debatte
zu stellen. Ern paar Tage lang war in der Tat von
diesem Auskunftsmittel die Rede. Da aber als Um
nrd An der provisorischen Regelung des Wehrgesetzes
das Begehren nach neuen Soldaten ohne die
Kompensation der zweijährigen Dienstzeit prokla¬
miert wurde, beeilten sich Regierung und Parteien
nicht, einer so odiosen Lösung näherzutreten und
zogen es vor, di« Zeit neuerlich mit programmatischen ,
möglicherweise ganz wertlosen Redereien zu ver¬
trödeln.

Hierbei exzellterten die Deutschen in einem
Patriotismus , der ihnen sicherlich nicht ganz von Her¬
zen kam, mindestens aber unter der Regierung
Stüvgkh schlecht gelohnt wird, wie gleich die kommen¬
den Ereignisse bewiesen . Denn kaum hatten sich die
Fluten der Wehrgesetz - Lesung verlaufen, als die
Wasser st raßenvorlage das allgemeine In¬
teresse beherrschte . Schon im Jahre 1901 hat das
damalig« Regime Körber , um eine der in Oester¬
reich so häufigen innerpolitischen Stagnationen zu
überwinden, ein großangelegtes Wasserstraßen -
(Kanal- und Flußregulierungsbauten umfassendes)
Gesetz eingebracht, das freilich Jahre lang infolge der
enormen Summen , deren es zur Durchführung be¬
durft hätte und der konstant trostlosen Lage der
Staatsfinanzen ein lediglich papierenes Dasein führte.
Als die Regierung Vienerth' es unter polnischem Hoch¬
druck wieder zum Leben erwecken wollt«, erklärte das
Herrenhaus die Durchführung dieser großen und ko¬
stenreichen Aktion als nationalökonomisch geradezu
unverantwortlich und erreichte mit dieser aufsehen¬
erregenden Euunciation ein« allerdings nur kurze Ver¬
zögerung der neuerlichen Inangriffnahme . Die Polen
machten aus der Kanalfrag« eine Kabinettssrage und
setzten wie immer, so auch diesmal, ihren Willen durch
Eine der Bedingungen, unter denen st« dem neuen
Ministerpräsidenten Grasen Stürgkh Gefolgschaft zu-
saglen , war das Wiederauftauchen des Wasserstraßcn -
gefetzes und die ersten Schritte zu seiner Verwirk¬
lichung . Gras Stürgkh, der gleich Bieuerth nie eine
Majorität besah , konnte die Polen , die trotz der auch
in ihren Reihen einsetzenden Zerklüftung noch immer
dt« geschlossenste Mehrheitspartei darstellen , nicht vor

den Kops stoßen und zog es vor, den deutschen Un-
willen herauszufordern, in der richtigen Erkenntnis,
daß dieser vielleicht theatralischer ausstammen, ccker sich
dafür um so rascher legen werde. Das Wasfer -
strahengesetz in der Gestatt, wie es nach der Wieder¬
einbringung durch Vienerth und verschiedenen mit den
Parteien getroffenen Zusatzoereinbarungen oorliegt,
begünstigt nämlich di« polnischen und tschechischen In¬
teressen ganz besonders, indem zunächst der Bau der
innevgalizischen und ( in Böhmen) der slawisches Gebiet

Kaiser Wilhelm und der König von Italien .
(Telegraphischer Bericht .)

Berlin , 3. April . Die Nachricht des Pariser „Eclair ",
daß der Kaiser nochmals mit dem König von
Italien in Venedig aus der Rückreise von Korfu
Zusammentreffen werde , wird von informierter Seit«
als Erfindung bezeichnet.

„Norddeutsche Allgemeine " und „ Kreuzzeitung"

über das Jesuitengesetz.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin. 3. April . Die „Nordd. Allg. Ztg .
" schreibt:

Nach Mitteilungen in der Presse hat die bayerische
Regierung neuerlich Bestimmungen über die
Handhabung des 8 1 des Iesuitcngesetzes erlösten . In
einem Teil der Presse wird daran die Behauptung ge¬
knüpft , daß diese Bestimmungen mit dem Sinne des
Reichsgesetzes und den dazu ergangenen Be¬
schlüssen des Bundesrats in Wider¬
spruch ständen. Ob dies der Fall ist oder nicht, wird
Gegenstand der Prüfung derjenigen Stel -
l e n sein müssen , welche verfassungsmäßig zur Ueber -
wachung der Ausführung der Reichs »
gesetze berufen sind.

Berlin , 3 . April . Gegen kste neue bayerische Aus¬
legung des Iesuitengesetzes erhebt auch die „Kreuzztg.

"

Widerspruch und bemerkt zu dem Erlaß : „Es unter¬
liegt für uns keinem Zweifel, daß damit dem Sinn
und Zweck des Iesuitengesetzes zuwider gehandelt
würde. Die „Köln. Volkszeitung" sagt, der Erlaß sei
„dem Bundesrate als die bayerische Interpretation des
Iesuitengesetzes zugegangen." Wenn das wahr ist ,
muß sich das bayerisch« Ministerium einem Gesetzes¬
irrtum hingeben. Nach Artikel 17 der Reichs -
versossung steht di« Ueberwachung der Aus¬
führung aller Reichsgesetze nicht dem Bundesrate , son¬
dern dem Kaiser zu . Und diese Entscheidung wird
abzuwarten sei , bevor man di« seltsame und über¬
raschende Interpretation des Iesuitengesetzes als zu¬
lässig erachten kann."

* München. 3 . AprL. Die liberale bayerische Land-
tagsfraktion wird nach den Osterferien durch ein« In¬
terpellation im Landtag die Auslegung des Iesuiten¬
gesetzes durch die Minister o . Soden und Knilling in
der Kammer einer Besprechung unterziehen.

Reichskanzler und Jesuitengeseh .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 3 . April . Der Besuch des bayerischen Mini-

sterpräsidenten Fuhr . r». Hertling in Berlin
steht, wie der „Berliner Börsen-Courier " mitteilt, mit
der bayerischen Interpretation des Iesuitengesetzes in
Verbindung. Der Reichskanzler soll mit dieser Inter¬
pretation nicht einverstanden sein und habe Frhr .
o . Hertling darüber nicht im Zweifel gelasten. (Eine
Bestätigung dieser Mitteilung dürfte in der heutigen
Notiz der „Nordd . Allgem. Ztg." zu suchen sein .)

Auszeichnung des Unterstaatssekretärs des
Reichsschahamts .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin, 3. April . Der Kaiser hat dem Unterstaats¬

sekretär im Reichsschatzamte Gustav Jahn den
Kronenorden zweiter Klasse verliehen.

Das reichsländische Parlament .
(Eigener Drahtbericht .)

Skraßburg i. E., 3 . April . Die Zweite Kammer hat
heute die dritte Lesung des Etats beendet und diesen
gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten angenommen. Für letztere erklärte der Abg .
Peirotes , sie müßten dagegen stimmen, weil der Etat
den Gnadenfond, Ausgaben für den Kult und anderes
enthalte und wegen der Haltung der Regierung gegen¬
über seiner Partei . Ferner wurde eine Resolution des
Zentrums und des Lothringer Blocks einstimmig an¬
genommen, durch welchen die Regierung ersucht wird,
in Erwägung zu ziehen ,ob nicht der Gnadensond er¬
mäßigt werden könnte . Auch die Sozialdemokraten
stimmten dafür , da der Antrag eine Verbesserung an¬
strebe . Sodann vertagte sich das Haus bis zum 18.
April. ( Die wesentlichen durch das Parlament vorge¬
nommenen und von der Regierung angenommenen
Aenderungen am Etat sind die künftig als wegfallend
bezeichn«« Hälfte des bisher 200 000 Mark betragen¬

berührenden Kanäle und Hafenonlagen in Aussicht ge¬
nommen ist.

Di« Ausführung des sehnlichst begehrten Doncru -
Oder-Kanals, des Stichkanats Ludenburg -Brünn , über¬
haupt die Interesten der deutschen Kronländer und
Lcmdesteile , so auch der Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien, erscheinen dagegen aufs gröblichste ver¬
nachlässigt. Dem sollte nun allerdings durch ein kom¬
pliziertes System von Meliorationen und Kompensa¬
tionen abgeholsen werden. Doch über die Verteilung

den Repräsentationsfonds des Statthalters , die Strei¬
chung eines Bundesrvtsbevollmächtigten von zwei vor-
geschlogenen.)

Württemberg und die BranntweinUebesgabe .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 3 . April. Die württembergische
Regierung scheint mit der völligen Aufhebung der
Liebesgabe nicht einverstanden zu sein. In einem
Telegramm des „Berliner Tageblatt " aus Stuttgart
heißt es nämlich , daß nach Rückkehr des Minister¬
präsidenten und des Finanzministers aus Berlin das
württembergische Staatsministerium ein« Sitzung ab¬
hielt, in welcher über die Stellung Württembergs zur
Neugestaltung der Branntweinsteuer beraten wurde.
Württemberg ist für eine Spannung von 10 bis 12 -4l.

Aus der Dehrvorlage .
(Eigener Drahtbericht .)

Trier » 3. April. Das neu zu errichtende Kavallerie¬
regiment kommt nach Trier . Die zweite Schwadron
der 7 Dragoner wird am 1 . Oktober von Saarbrücken
nach hier verlegt . Sie wird mit zur Stammbildung
des neuen Regiments verwandt .

Der Brief Luthers au Karl V .
(Eigener Drahtbericht .)

Wittenberg, 8. April. Der berühmte Brief
Luthers an Kaiser Karl V -, den Pierpont Morgan
dem Deutschen Kaiser und dieser der Lutherhall« in
Wittenberg schenkte , wird anfangs Juli nach hier ver¬
bracht werben . Der Kaiser hat angeordnet, daß die
Epistel auf einem Postament aus Hellen Kalksteinen
in spätgotischem SÄ ausgestellt wird.

Kroatien und Slovenien .
(Eigener Drahtbericht .)

Agram, 3. April. Das Amtsblatt veröffentlicht die
Ernennung des Bonus Cuvvj zum königlichen Kom¬
missar für Kroatien und Slovenien . In einer Be¬
kanntmachung erklärte der Kommissar, infolge dieser
Allerhöchsten Entschließung werde jede Tätigkeit des
autonomen gesetzgebenden Körpers eingestellt.
Hiermit würben auch alle Vorbereitungen für bie
Landtagswahl unterbrochen. Er erwarte di« Unter¬
stützung aller jener loyalen Elemente, denen der Fort¬
schritt und das Gedeihen des Vaterlandes am Herzen
liege. Wenn er bei der Durchführung seiner Aufgabe
aus Widerstand stoße , werde er kraft seiner Stellung
nachdrücklich alle Maßnahmen anwenden , die ihm als
Kommissar zu Geboten ständen.

Agram. 3 . April. Eine Verordnung des königlichen
Kommissars verfügt die Präventivzenfur für die Press«
und die Neuanmeldung der verantwortlichen Redak¬
teure. Eine zweit« Verordnung setzt das Gesetz über
das Dsrsammlungsrecht provisorisch außer Kraft . Ein«
dritte legt das Polizeiwesen in die Hand der Landes¬
behörden und verfügt die Errichtung königlicher Kom¬
missariate im galten Lande.

homerule .
(Eigener Drahtbericht .)

London . 3. April. Das Unterhaus wurde bis zum
10 . April vertagt. Di« Homerule - Bill wird am
11. April vingebracht .

Aus der Haft entlassen .
(Eigener Drahtbericht .)

Dörnach , 3. April. Der gestern unter dem Verdacht
des Gattenmords verhaftete Arbeiter Schorsch ist heute
wieder aus der Haft entlasten worden , nachdem di«
Obduktion der Leiche seiner Frau nichts Belastendes
gegen ihn ergeben hatte. (S . „Was in der Well vor-
Seyt" .)

Bestrafung eiues Dahlschwiudels .
(Eigener Drahtbericht . )

Breslau , 3 . April. Der am hiesigen Stadttheater
tätige Opernsänger Beeg wurde heute wegen Wahl-
schwindels zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt . Er hatte
am Tage der Reichstagswahl einen Vertreter zur Ab¬
gabe seines Stimmzettels entsandt. Letzterer erhielt
drei Wochen Gefängnis.

Aukomobilbaudilen in Essen.
(Eigener Drahtbericht .)

Esten , 3 . April. Die Pariser Automobilräuber
machen Schule . Drei mit Zuchthaus vorbestrafte Män¬
ner , ein gewisser Rech aus Düsseldorf und 2 Gebrüder
Trieb, durchfuhren im Automobil die Gegend bei Bot¬
trop. An einem vornehmen Prioathaus machten sie
Halt und raubten dort über 2000 -it . Die Einbrecher
wurden verhaftet.

Weitere Depeschen flehe „Letzte Nachrichten
".

dieser Kompensationen im Detail herrschte und herrscht
derzeit noch völlige Ungewißheit . So ist es begreiflich»
daß die Deutschen di« ganze Wasterstratzenangelegen»
heit mit scheelen Blicken betrachten . Gras Stürgkh
wußte aber dennoch, was er tat , als er den deutsche«
Zorn dem polnischen Groll vorzog . Denn nach ein
bischen Theaterdonner und -Blitz (Austritt und Wie¬
dereintritt des vielgenannten Radikalen-Führers K.
H . Wolf) u . dgl. beruhigten sich di« Gemüter und tüe
erst« Lesung des Wasserftraßengesetzes konnte ohne
nennenswerte Schwierigketten deutscherseits vor sich
gehen . Beinahe hätten im letzten Augenblick dis
Ruthenen, die gleichfalls aus nationalen und wirt¬
schaftlichen Gründen Gegner der Vorlage sind, den
polnischen Sieg vereitelt . Allein ihre markierte Minia¬
tur-Obstruktion wurde durch die Zusage , die Frage
einer ruchemischen Fakultät nach Ostern ernsthaft in
Erwägung zu ziehen , erstickt . Mevitorisch ist damjt
in der Wasserstraßmangelexeicheit freilich noch nicht
viel erreicht . Erst im Ausschuß , wo di« umstrittenen
Vorlagen jetzt ruhen, wird — seinerzett — die Ent¬
scheidung fallen. Es ist also dafür gesorgt, daß di«
tschechischen und polnischen Bäume einstweilen noch
nicht in den Himmel wachsen. Für das deutsch« Ent¬
gegenkommen aber revanchierten sich die Polen , in¬
dem sie bei der Abstimmung über den Dringlichkeits¬
antrag Körner , der seine Spitze gegen den deut¬
schen Ittstizminister kehrte, durch Abwesenheit
glänzten.

Ueberhaupt wird die innerösterreichische Politik jetzt
nur mehr in den Ausschüssen gemacht. Me Steuer -
und Finanzreform ruht im Ausschuß , und es hat sich
bei Beginn dieser Session gezeigt, daß vorläufig weder
bei den Referenten noch bei der Mehrheit des Aus¬
schusses di« geringste Neigung bestand, den stachelige«
Fragen nöherzutreten. Der deutsch - böhmisch «
Ausgleich , immer wieder totgesagt , immer wieder
auserstanden, dieser ewige Revenant der österreichischen
Politik schlummert gar in diversen Ausschüssen , En¬
queten und engeren oder weiteren Komitees. Das
Budget kann im Vudgetausschuß nicht beraten werde»»,
weil sich darin ein Posten über die italienische Rechts¬
fakultät findet, welche die Slowenen und jüngst wich
di« Radikalen vom Deutschen Nation« !verbände mit
Obstruktion bedrohen . Di« Italimer aber bestehen auf
ihrem Schein . Fazit : Kein Budget, ja nicht einmal
ein Budgetprovisorium. Die Beamtenfrage endlich
steckt im Beamtenausschuh . Regierung und Parteien
können sich über mehrere wichtige Punkte der neuen
Dienstpragmatik nicht einigen . Ergo geschieht gar
nichts . Ach ja — das kleine Lotto wird endlich aus¬
gehoben und durch die Klasfenlotterie ersetzt . Also ein
unleugbarer Kuttursortschvitt ? Wo bleibt aber >der
Fortschritt? Ja wo auch nur jede Lebensäu -ßerung
auf allen anderen Gebieten ? Unter diesen Umständen
kann man dem zweiten Volkshaus und der Regierung
des Grasen Stürgkh nur ein sehr düsteres Horoskop
stellen. Unfruchtbarer sich es in der inneren Politik
nicht einmal zu Bienerths Zeiten aus und das will
schon etwas sagen.

Die letzten Ereignisse in Ungarn vervollständigen
den trüben Gesamteindruck. Der Kaiser läßt sich die
Reservisten -Resolution, die auf eine parlamentarische
Einschränkung seines Kronrechtes , betreffend di« Ein¬
berufung der Reserven und Ersatzreserven hinausläust ,
nicht abtrotzen und hat in einem Ansall persönlicher
Verbitterung und Ermüdung (wer könnte sie dem
über Achtzigjährigen verdenken ?) durchschimmern las¬
sen, daß er schlimmsten Falls entschlossen sei , auf den
Thron zu verzichten. Das hat im Lager der Regie¬
rungsparteien Sensation erregt und hat genügt, das Re¬
solutionsprojekt für Graf Khuen - Hederoary
und seine Mehrheit weiterhin undiskutabel zu machen.
Wie sich aber di« Kossuth - und Iusth - Fraktionen
zu der neugeschaffenen Situation stelle»», bleibt abzu¬
warten. Cs wäre möglich, daß sie sich energisch gegen die
persönliche Zuspitzung wenden , die hier ein rein sachlich
zu behandelndes Problem erfährt . Und auch möglich ,
daß sie daraus Hinweisen, nicht jeder künftige Monarch
würde vielleicht acl personam dieselben Garantien
gegen mißbräuchlich« Anwendung des Kronrechts bie¬
ten , wie sie die integere Persönlichkeit des regierenden
Herrschers unbestrittenermahen gewährleistet.

Rundschau.
Examensfragen .

Die „Frkf . Ztg." berichtet: Das zweite juri¬
stische Staatsexamen ist in diesem Jahre in
Bayern besonders schlecht ausgefallen : Fast hun¬
dert Kandidaten , etwa ein Viertel der Gesamtzahl ,
sind durchgefallen. Die von dem früheren Justiz -
minister v. Miltner erlassene Verfügung , wonach die
Prüfung bei dem Prädikat „drei" als nicht be¬
standen gilt ( !) , hat dabei wieder ihre vielbe¬
klagte Härte offenbart . Ein Opfer dieser Bestim¬
mung, ein 27jähriger Münchener Rechtspraktikrant ,
ist seit dem Examenstag verschwunden ; er
hat in einem Brief an seine Eltern den Entschluß
geäußert , sich des Leben zu nehmen.

Es ist eine Ungerechtigkeit schlimmster Art , ledig¬
lich wegen Ueberfüllung im Staatsdienst , die
Examinanden durchfallen zu lassen , auch wenn sie
genügend sind. Ueber die Aufnahme im
Staatsdienst dann die Regierung entscheiden ;
das ist ihr gutes Recht ; wer aber im Examen ge¬
nügt , soll nicht „durchfallen"

. Wie er sich eine
Existenz sucht und findet, ist seine Sache undDie heutig Nummer unseres Startes umfaßt N Seiten.
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» ine Sarge und nicht die der Regierungsbureau ,
ratie , die nicht die Aufgabe hat , Menschen für ihr

ganzes Leben unglücklich zu machen , es unmöglich
zu machen , eine Existenz zu suchen und zu finden ,was nur zu oft für den , der im Staatsexamen —
das an sich weder für geistige noch moralische Qua¬
lifikation maßgebend sein kann — Unglück gehabt
hat , zutrifft .

Zur Schüler - Selbstmordepidemie .
In der r« uen Auslage seines Buches : „Aus mei¬

ner Studienzeit " schreibt Heinrich Hanssakob
(S . SV):

„In der neuesten Zeit pflegen Schüler » die vom
Lehrer sich malträtiert glauben , zur Pistole zu grei¬
fen . Wenn ich keinen andern Beweis dafür hätte ,
wie sehr seit 30 Jahren unsere Jugend an
moralischem Fonds verloren hat , so wäre diese
eine Tatsache Beweis genug . Ich bin der festen Heber -
zeugung , daß heute kein Schüler mehr so tratnert
wird wie wir damals (1855 in Rastatt ) in der Ol' er-
quarta (-Obertertia ), aber an Selbstmord auch nur
zu denken , wäre keinem von uns eingefallen . Ein
solcher Gedanke lag uns unendlich ferner als dem
Herzen unseres Klassenlehrers di« Milde , und die war
lstmmelweit von ihm weg . Wir hätten uns nicht ein -
mal getraut , dem Wüterich auch nur die Fenster ein-
zuwerfen , so große DuDer waren wir ."

Die zu erwartenden !1eberschösse des Jahres 1911 .
Mi Rücksicht darauf , daß die Kosten der neuen

Wehrvorlagen zum erheblichen Teil durch die Ueber¬
schüffe des Jahres 1S11 gedeckt werden sollen , ist
deren Höhe von besonderem Interesse . Nachdem nun -
mehr auch die Jsteirmahme aus Zöllen und Steuern
für den Monat Februar feststeht, und damit die Ein¬
nahmen für elf Zwölftel des Jahres ermittelt sind,
läßt sich das Gesamtergebnis des Jahres 1811 mit
ziemlicher Genauigkeit feststellen.

Legt man für iü« im März noch hinzugekommenen
Einnahmen die Solleinnahmen der ersten 11 Monate
zugrunde , so ergibt sich folgendes Resultat : Die Zölle
dürsten bringen etwa 738 Millionen Marl : damit
übersteigen sie den Voranschlag um 100 Millionen .
Die Zigarettensteuer ist zu schätzen aus 30 Millionen ,
was ein Mehr von 5 Millionen bedeutet . Die Zucker-
fteuer mit 168 Millionen dürfte Mehreinnahmen von
16 Millionen bringen . Der Branntwein wird mit
186 Millionen voraussichtlich seine Schätzung um 33
Millionen übertreffrn . Auch die Schaumweinsteuer
mit 12 Millionen Mark liefert einen Ueberschuß von
1 Million . Leuchtmittel - und Zündwarensteuer » die
erste mit 12, die zweite mit 19 Millionen Ertrag ,
bringen vermutlich zusammen 6 Millionen Ueberschuß .
Die Brausteuer wird 125 Millionen Mark - ringen ,
womit sie den Voranschlag um 2 Millionen über¬
schreitet. In gleicher Höhe wird sich das Mehr der
Wechselstempelsteuer ergeben , die 18 Millionen bringen
dürfte . Die Stempelabgabe von Wertpapieren und
Zinsbogen mit voraussichtlich 61 Millionen Einnahmen
würde damit 12 Millionen Ueberschüffe abliefern .
Die Abgaben von Kauf - und AnschaffunDSgeschäften
zeigen mit 23 Millionen eine erfreuliche Entwicklung
und liefern voraussichtlich 8 Millionen Ueberschüffe.
Die Mehrerträge aus dem Fvachturkundenstempel und
aus - er Fahrkartensteuer dürsten sich zusammen aus
5 Millionen belaufen . Auch die Kraftfahrzeuge mit
4 Millionen Einnahmen werden einen Ueberschuß von
1 Million erbringen . Und schließlich stellt sich der
Mehrertrag der Erbschaftssteuer , die 42 Millionen Er¬
trag kiefern wird , auf 3 Millionen . Diesen Mehr¬
ertrügen stehen voraussichtlich Mindererträge bei der
Tabaksteuer und bei den Abgaben für Grundstücks -
Übertragungen von zusammen 6 Millionen gegen¬
über . Hieraus würden sich insgesamt Ueberschüffe von
188 Millionen ergeben .

Die beiden Betriebsverwaltungen des Reichs , Post
und Eisenbahn , werden ober , wie kürzlich mitgeteilt ,
voraussichtlich 25 Millionen Ueberschüffe bringen .
Daraus würden dann insgesamt 213 Millionen Mark
Mehrerträge gegenüber dem Boranschlag für das Jahr
1811 vorhanden ssin , auf welche für di« Deckung der
Wchrvorlagen zurückgegriffen werden könnte .

Osterfeuer.
(Volksbräuche in deutschen Landen .)

Das Wiedererwachen der Natur festlich zu begehen ,
ist ein Brauch , der sich seit Jahrhunderten erhalten
hat . Natürlich büßt « die Sitte in den größeren
Städten allmählich an Bedeutung ein : aber auf dem
Lande , wo für die Bevölkerung mit der Wieder¬
kehr der lebenspendenden Sonne ein neuer Zeitab¬
schnitt anbricht , begeht man das Fest der Frühlings¬
göttin Ostara mit Tänzen und Freudenfeuern .

In den deutschen Landen westlich des Rheins
wird schon in den Fastensonntagen eine Eiche ge¬
hauen , mit Stroh bekleidet und brennend vom Bergins Tal gerollt . Dagegen werden im Harz , in
Hessen und in Oldenburg erst am Osterfestedie sogenannten Osterfeuer angezündet . Einen
besonders schönen Anblick gewähren di« Feuer im
Harz , wo man auf den Bergen oft ein Dutzend
gleichzeitig leuchten steht. Den Mittelpunkt der
Feuer bildet ein Daum , um den herum Teersäfferund Reisig aufgeschichtet werden . Alles wird
angezündet , und im fröhlichen Reigentanz umspringt
man das Feuer . Beim Anblick der lodernden Flam¬men lebt — trotz allen Kulturfortschritten — bei den
Menschen der Aberglaube wieder aus , d" k m dem
Feuer geheime Kräfte enthalten sind : Soweit das
Feuer leuchtet, sagt man im Harz , richten weoec
Hagelschlag noch Blitz Unheil an . Sorgsam werden
auch die Ueberreste des Feuers im Acker vergraben ,oder man bestreut mit der Asche di« Felder , alles in
der Hoffnung , dadurch eine reiche Ernte zu erzielen .
Ueberhaupt sucht jeder einen tüchtigen Brand zu er¬
haschen, mit dem er über die Fluren läuft , um den
„bösen Sämann " zu vertreiben . Endlich sei noch die
Sitte erwähnt , sich an dem Sonnenwendfeuer eine
Fackel zu entflammen , um mit dieser zu Haus das
Herdseuer neu zu entzünden ; diesem „neuen " oder
„Notfeuer " svricht man besondere Kraft zu .

Das Merkwürdigste aber ist , daß in vielen Gegen¬den in das Osterfeuer eine den Menschen darstellende
Stroh - oder Weidenpuppe hineingeworfen wird . In¬
folge kirchlichen Einflusses bildete sich die Vorstellung ,daß dieser Strohmann den Judas Jschariot ver¬
körpere . In Oberbayern wird eine hölzerneFigur verbrannt , und das Feuer heißt hier auch
„Judasfeuer "

. Es ist aber sicher, daß die weitver¬
breitete Sitte des Verbrcnnens einer Strohpuppe im
Frühlingsfeuer auf einen urheidnischen Brauch zu¬
rückzuführen ist . Sowohl bei verschiedenen asiatischenwie bei europäischen Völkern der Vorzeit sind Men¬
schenopfer durch Feuertod nachweisbar . Cäsar ,Diodor und Strabo berichten in Anlehnung an die
Forschungen des rhodischen Philosophen Postdonius ,

kleine Rundschau .
In einer Sitzung de» Buadesrats wurde die

Haushaltsrechnung für die Schutzgebiete , ausschließ¬
lich Aiautschou , für das Rechnungsjahr 1908 und
der Besoldungs - und Pensionsetat für die höheren
Beamten bei der Reichsversicherungsanstalt für An¬
gestellte auf das Rechnungsjahr 1612 den zustän¬
digen Ausschüssen überwiesen . Der Borlage be¬
treffend Erhöhung des Durchschnittsbrandes usw .
wurde zugeftimmt .

Der Nachlaß Dr . Emin Paschas . Das Hamburger
Kolonialinstitut hat den gesamten schriftlichen Nach¬
laß Dr . Emin Paschas erworben . Es handelt sich
um 6 Bände Tagebücher vom 15. Oktober 1874.
also von der ersten Ausreise nach Afrika an bis
zum 23. Oktober 1892 , dem Tage der Ermordung
des Forschers . Außerdem sind noch 11 Bände oder
Pakete mit wissenschaftlichen Aufzeichnungen ver¬
schiedenster Art vorhanden . Das Koloniannstitut
beabsichtigt die Veröffentlichung des Nachlasses .

Aus deu Parteien.
irakioualliberale Partei .

Oberbürgermeister Dr . Struckmann von
Hildesheim , Mitglied des nationallibevalen Zen -
traloorstaiÄes , erläßt im „Hannoverschen
Courier " eine Erklärung , worin es u. a . heißt :
„Zwar habe ich in der Sitzung des Zentraloorstandes
in Berlin gegen Len dort gefaßten Beschluß ge¬
sprochen u . gestimmt u . billige denselben auch noch jetzt
nicht. Dagegen bin ich nicht damit einverstanden , daß
ohne weiteres gesagt wird , daß bei dem Vorgehen der
Mehrheit ein wohlüberlegter Plan , gegen
di« Politik unseres Führers Bassermann Front
zu machen , zugrunde gelegen habe . Denn von ver¬
schiedenen Mitgliedern der Mehrheit weiß ich bestimmt ,
von andere » habe ich die Ueberzeugung , daß ein sol¬
cher Plan ihnen fern gelegen hat und daß bei ihnen
lediglich Gründe der Parteiorganisa¬
tion maßgebend waren ."

Zur Krisis im Zentrum .
Der fetzige Chef der Reichstagszentrumsfraktion ,

Abg . Pete '- Spahn , hat lt . „Köln . Korrespondenz "
am 5. September IMS eine Rede vor seinen Wäh¬
lern in Rheinbach gehalten . Die „Köln . Volksztg ."
(Nr . 754 vom 6 . September 1909 ) berichtete darüber
und teilte folgende Aeutzerungen Spahns zum
Zentrumsstreit mit :

„Die Fraktion ist auf der Grundlage der Ver -
assung gegründet : sie ist möglich nur auf
ieser staatsrechtlichen Grundlage und

innerhalb der durch sie gezogenen Grenzen . Die
Lösung der dem Reichstag verfassungsrechtlich zu¬
gefallenen Aufgaben wird von uns erstrebt gemäß
unserer Weltanschauung , welche in allen sittlichen
Fragen , von denen sich die wirtschaftlichen und
staatsrechtlichen Fragen nicht lösen lassen , mit den
Lehren der katholischen Kirche übereinstimmt .
Vom Boden unserer Weltanschauung
aus haben Partei und Fraktion politisch zu
handeln ."

Ist das richtig , so verstehen wir zweierlei nicht :
erstens , warum das Zentrum gegen die Richtung
Bitter - Rören ist, und zweitens , warum die Rich¬
tung Bitter -Rören gegen das jetzige Zentrum ist . .
Im übrigen gilt zur Rede Spahns das Gleiche , was
wir in gestrcger Nummer gegen Rüren -Bitter be¬
merkt haben .

* . *
Die „Köln . Volksztg .

" veröffentlicht das Faksimile
einer Briefkarte , die Dr . Ernst Lieber im Jahre
1898 aus dem Reichstage an einen Zentrums -
anhänger in Hagen i . W . geschrieben hat , und die
eine Antwort auf die Frage üarstellt , ob ein m Hagen
zu begründender Zentrumsverein lediglich aus Katho¬
liken bestehen dürfe . Die Antwort Dr . Liebers
lautete :

daß in Gallien zur Frühlingssvnnenwende Weiden¬
flechtwerke verbrannt wurden , die die Form von
überlebensgroßen Menschen hatten . In diesen
Puppen befanden sich ein oder mehrere Männer , teils
Kriegsgefangene , teils Verbrecher , teils solche , die
das Los bestimmt hatte . Auch Tiere , besonders
Schlangen , stopfte man in die Puppe und gab sie
dem Feuer preis . Man tat dies in dem Glauben ,der Natur ein Opfer bringen zu müssen , um ein«
besonders reiche Ernte zu erzielen . Zugleich wollte
man alles Böse vernichten , indem man Verbrecher ,Raubtiere und Unkraut in das Feuer warf .

Seltsam aber ist es , daß dieser alte heidnische
Brauch sich trotz allen Kulturfortschritten in aller¬
dings abgeschwächter Form , erhalten hat . Man
denke nur an die Mannequins ä 'osisr , Puppen von
dreifacher Menschengröß «, die bei der Pariser Sonn¬
wendfeier noch heute verbrannt werden . Noch im Jahre1885 zündete man in Marseille eine Holzpuppe an ,die die Cholera personifizieren sollte, in der Hoffnung ,
so der Seuche Herr zu werden . Noch heute ahmt man
den alten Opferbrauch nach, wenn in Rußland ein
weißer Hahn , im Harz und in anderen Landen Eich¬
hörnchen und Katzen m das Johanmisfeuer geworfenwerden . In den schottischen Hochlanden ,in den Alpengegenden und in Oesterreich
pflegt man paarweise oder allein durch das Sonn -
wendfeuer zu springen , weil man glaubt , daß die Be¬
rührung mit der Flamme den Körper von Krankheit
reinig « und ihn ferner vor Uebel bewahre .

Seit Wodans Zeiten lodern alljährlich zur Sonnen¬
wende die Feuer aus Feldern und Höhen wieder aus .
Polizeidekrete , Kirchenbeschlüsse und der Fortschrittder Kultur haben sie vergebens auszulöschen ver¬
sucht. Ja , wenn in jüngster Zeit ein Volk seinen
Gefühlen in imposanter Form Ausdruck verleihenwill , greift es auf diesen kerndeutschen Brauch zurück.So feiert die Schweiz am 1 . August ihren Ge¬
burtstag durch lodernde Bergfeuer : so begeht man
in Deutschland auf gleiche Weise den Geburtstag Bis¬
marcks am 1 . April . Und wie sang der Dichter der
Befreiungskriege : „Frisch aus , mein Volk, die Flam¬
menzeichen rauchen !"

kleines Feuilleton.
c? Das Eierglöckleln von Berchum . Einen merk¬

würdigen Gründonnerstagbrauch , der wohl nur noch
vereinzelt dastehen dürfte , trifft man , wie Clara
Peters in der „Zeitschrift des Vereins für rheinischeund westfälische Volkskunde "

berichtet , in dem idyl¬
lisch gelegenen Dorfe Berchum bei Halden a . d . L.Wenn am grünen Donnerstag di« Turmuhr der
schlichten, altersgrauen Kirche die zehnte Stunde
kündet , fängt ein Glöcklein an zu läuten : das Eier -

Derehrter und sehr lieber Freund ! Erst eben er¬
halle ich Ihren lieben Brief . Das Zentrum ist keine
religiöse , keine konfessionell« , keine kirchliche, sondern
eine politische Partei . Mit diesem , im ganz
bewußten und entschiedenen Gegensatzzuralten
„ katholischen Fraktion "

genommenen und
jederzeit klar und bestimmt behaupteten Standpunkte
steht und versinkt es selbst . Nicht der
„Katholik "

, sondern der „Anhänger des Partei¬
programms "

, wie es in Satzungen und Wahl¬
aufrufen seit 1870 fest beschlossen niedergelegt ist , muh
zur Mitgliedschaft verlangt , aber auch zugelassen wer¬
den . (Die Protestanten ) Dr . Brüel und o. Gerlach , der
Heidelberger Rechtsanwalt Schutz , alle alten Hannove¬
raner , waren wirkliche Mitglieder , nicht bloße Ho¬
spitanten der Fraktionen . Und was von diesen gilt ,
muß auch von den Z .- Vereinen festgehalten werden .
Gruß ! Leber .

Vas in der Veil vorgehl.
Der Wettersturz . Durch den Wärmerückgang ist

das Wachstum der Blätter und Blüten stark beein¬
trächtigt . Aus Süddeutschlcmd wird vielfach über
empfindlichen Frostschaden an den bereits in Blüte
stehenden Frühobstbäumen berichtet . Aus Hirsch¬
berg in Schlesien wird gemeldet , daß in dortiger
Gegend viel Schnee gefallen sei. In ganz Thürin¬
gen herrschte heftiger Schneefall und Kälte . Aufdem Inselberge fiel das Thermometer auf 4 Grad ,in Oberhof auf 3 Grad unter Null . Im Oberharz
erreichte die Schneehöhe an manchen Stellen 2(1
Zentimeter .

Ein Iuwelenrauber verhaftet . Der angebliche
Kaufmann Wilhelm Hobbensack , der sich in Frank¬
furt am Main Juwelen im Werte von 10 000 -K
erschwindelte und dann flüchtig ging , wurde in
Wien verhaftet . Er hatte sich unter dem falschen
Namen Theodor Silbermann angemeldet . Bei fei¬
ner Geliebten , der angeblichen Schauspielerin
Gertrud Degener , bei der er wohnte , wurden noch
Schmucksachen im Werte von AM gefunden .
Hobbensack soll mit dem bereits abgeurteilten Ein¬
brecher Konrad Degener identisch sein .

Zur Warnung sür Kinder . Ein seltsamer Unfall
ereignete sich in Nürnberg . Der 11 Jahre alte
Knabe Leigeber , der unerlaubt auf einem
Backsteinfuhrwerk aufgesessen war ,
sprang , als dieses hielt , ab . Hierbei blieb er mit
beiden Füßen in den Radspeichen hängen , geriet
zwischen Rad und Wagenkipf und wurde derart
eingeklemmt , daß der Kopf gequetscht und ein Arm
ausgerissen wurde . Der Tot trat sofort ein . Um
die Leiche aus der Klemme befreien zu können »
mußte das Fuhrwerk abgeladen werden .

Ein Opfer des ärztlichen Berufs . In vergangener
Nacht starb der Chefarzt des Garnisonslazaretls
Berlin 2-Tempelhof , Oberstabsarzt Dr . Grüder , im
Alter von 41 Jahren . Er hatte sich bei einer Ope¬
ration eine Blutvergiftung zugezogen .

Eine Familientragödie . In Berlin gab der Mau¬
rerpolier Schulze auf die von ihrem Mann ge¬
schiedene Ehefrau Gohlke , welche in einem
Hause in der Linienstraße ein Grünkramgeschäft
betreibt , aus Eifersucht drei Revolverschüsse ab , von
denen zwei die Brust , einer den Kopf traf . Der
Täter wollte fliehen und schoß auf die vor dem
Laden angesammelte Menschenmenge . Ein Schutz¬
mann wurde an der Hand verletzt . Die Menge
richtete den Schulze , der schließlich verhaftet wurde ,
schrecklich zu . Frau Gohlke wurde in hoffnungs¬
losem Zustande in die Charite gebracht .

Unter dem Verdachte , seine lungenkranke Frau
ermordet zu haben , wurde der Fabrikarbeiter
Scharr in Dörnach verhaftet und in das Be -
zirksgesängnis Mülhausen im Elsaß eingeliefert .
Wie die Totenfrau jetzt aussagt , soll die Leiche der
Verstorbenen einen tiefen Stich in der Seite auf¬
gewiesen haben . Es ist daher für morgen die Aus¬
grabung und die Obduktion der Leiche angeordnet
worden .

glöcklein. Das dünne , silberne Sümmchen lockt nun
alsbald die kleine Konfirmandenschar der Gemeinde
zum Psarrhause hin , um der Sitte gemäß einen
Tribut an Eiern zu entrichten , den Herr und Frau
Pastor mit einem bereitstehenden großen Korb dankend
in Empfang nehmen . Nun hat aber seit Einbürge¬
rung der Industrie sich manches Arbeiterhäuschen
zwischen die Höfe und Kotten gedrängt , Familien in
die Gemeinde gebracht , die nicht in der Lage sind,
Federvieh zu halten . Folglich ist manches Kind unter
den Konfirmanden , das in der Darbietung der Cier -
spende nicht mit den Töchtern und Söhnen der Bauern
wetteifern kann . Allein auch diese Kinder lockt das
Glöcklein aus den Weg , mit einem Fünfzigpfcnnig -
stück im ersten Jahre des Unterrichts , mit einem
Markstück im zweiten Jahr . Es bleibt eine interessante
Tatsache , daß ein Brauch sich so hartnäckig behauptenkann in der Nähe der Stadt , wo Zcitströmung , In¬
dustrie und Ab - und Zuzug der Bevölkerung die Ver¬
hältnisse immerzu umgestalien .

H: Der Oskerhut als Opfergabe . Die Neuyorker
Susfragettes wollen durch ein unerhörtes
Opfer beweisen , daß sie für große Ziele auch große
Entbehrungen auf sich nehmen können : sie haben
beschlossen, in diesem Jahr « auf die Frühlingsfreudeeines schönen Osterhutes zu verzichten , um das da¬
mit gesparte Geld der Parteikosse zuzuwenden . Eine
Woche lang wollen sie dann barhaupt auf den Straßen
erscheinen , und die Männer durch dieses ungewohnte
Phänomen zum Nachdenken ( !) anregen . Zugunsten
dieses Planes wird auch noch geltend gemacht, daßder große Schaden , den die Hutindustrie durch diese
Selbstverleugnung der Susfragettes erleiden wird , in
Form von Protesten und Beschwerden aus die Sena¬
toren übergehen wird , wodurch die unbedeckten Köpfeder Susfragettes sich in, politischen Druck Umsetzer ,werden . Wenn man weih , wie tief die Neuyorkerinin ihren Beutel zu greifen pflegt , um am Osterfestmit einem schmucken neuen Frühjahrshut zu er¬
scheinen , muß man vermuten , daß der Parteikaffeder Susfragettes viele, viele Millionen zufliehenwerden .

Die älteste flächenhafie Menschdarstellung . Im phy¬siologischen Institut de- Universität Bann ist einStein ausgestellt , ein etwa ein halb Meter hoherBlock, der die älteste flächenhaste Darstellung eines
Menschen trägt , die die Welt überhaupt besitzt . SeinAlter wird auf dreißigtausend Jahre geschätzt . Aufdem Stein sind in groben Kerben d'e Umrisse einer
Frauengestalt zu erkennen , deren Bild aber nur bis
unterhalb der Oberschenkel aus der Steinplatte ist .Professor Verwarn hat den Schatz kürzlich aus
Frankreich erhalten und steht noch mit dem franzö¬
sischen Besitzer wegen Kaufs in Verhandlung : dieserverlangt 50 000 Franks , während Professor Berworn

Di « Tat einer verlassenen Branl . Man berichte
aus Stargard in Pommern : Zu der Verschiß
pung des jungen Mädchens in die Eilenriede wird
bekannt , daß es sich um die Plätterin Marta Son¬
nenberg aus Nörenberg handelt . Sie war ihren ,
Bräutigam nach Hannover nachgereist und stellte
ihn zur Rede , weil er sie nicht heiraten wollte . Aufdessen wiederholte Weigerung nahm das Mädcheneinen Revolver , verletzte ihren Bräutigam schwer
und tötete sich selbst durch einen Schuß ins Herz .

Ein Sohn König Milans vor Gericht . Der na¬
türliche Sohn des verstorbenen Königs Milan von
Serbien , Georg Kristitsch - Obrenoivitsch , stand wegen
verschiedener Schulden bei Kellnern in Budapchvor dem Strafgericht . Die Darstellung seiner be¬
wegten Vergangenheit rührte den Staatsanwalt so
sehr , daß dieser die Anklage sofort fallen ließ , wor¬
auf das Gericht das weitere Verfahren einstellte .

Geldschrankknacker . Am Montag abend wurde
tn Nizza ein Einbruch in das Olympiatheater ver¬
übt . Die Einbrecher haben einen Geldschrank auf¬
gesprengt und die Summe von 10 000 Frcs . erbeu¬
tet . Der Einbruch fand merkwürdigerweise unter
ganz ähnlichen Umständen statt wie der vor etwa
einem Monat im Municipalo .

Schwere Einbrüche in London . In London wur¬
den in der Nacht zum Sonntag aus dem Iuwelen -
geschäft von Ettlinger in der Regentstreet Schmuck¬
sachen im Werte von 300 000 -(( gestohlen . Die Ein¬
brecher bohrten durch mehrere dicke Mauern der
nebenstehenden Häuser große Löcher , ehe sie in das
Iuwelengeschäft gelangen konnten . Es müssen
wenigstens vier Personen an dem Raube beteiligt
gewesen sein . — Zu derselben Zeit wurden aus
einer Privatwohnung in Marylebone Schmucksachen
im Werte von 40 000 -K geraubt .

Allerlei vom Tage . In Frankfurt am Main
erlitt der Musikdirektor Georg Hübner im
Uebungssaale des Domes bei der Probe des Kir¬
chenchores einen Blutsturz , welcher sofort tödlich
war . — Der wegen Brudermordes im Jahre
1903 vom Bonner Schwurgericht zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilte Schuhmacher Balmensiefen ,
der später wegen Geisteskrankheit in die Irren -
anstalt Düren gebracht wurde , ist aus dieser
ausgebrochen . — In Bochum wurde eine
zehnköpfige Einbrecherbande festgenommen ,
die über hundert Einbrüche ausgeführt hat . Die
Bande dehnte ihre Raubzüge bis Ostsriesland , Han¬
nover , Hessen und Oberrhein aus und suchte beson¬
ders die Häuser von Aerzten und Geistlichen heim .
— In Grünehainichen brannte das Wohn¬
haus des Spielwarenfabrikanten Wacher nieder .
Der 16jährige Sohn eines Bauarbeiters kam um ,
zwei in demselben Zimmer schlafende Brüder ret¬
teten sich , mit schweren Brandwunden bedeckt , durch
einen Sprung aus dem Fenster . — In der Dyna¬
mitfabrik in Würgendorf explodierte ein
mit 1000 kg Säure gefüllter Behälter , der sich
in Reparatur befand . Ein Schlossermeister wurde
sofort getötet , ein Ingenieur erlitt so schwere
Brandwunden , daß er bald daraus starb . — In
Panewnik tranken die Kinder einer Berg¬
mannsfrau eine morphiumhaltige Medizin , die der
Mutter verschrieben war . Drei Kinder sind bereits
gestorben , das vierte liegt hoffnungslos darnieder .

LMsche WM.
Herr Kommerzienrat Loberl Sinuer

schreibt uns :

„Sie begleiten die Ankündigung meiner Bro¬
schüre mit dem Hinweis , daß ich aus der frei¬
sinnigen Partei , der ich angehörte , ausgetreten
sei, wegen ihrer Haltung in Sachen „Liebes¬
gabe "

. Das stimmt nur bis zu einem gewis¬
sen Grade . Meine Entfremdung basierte in einer
anders gestellten Auffassung unse -
resganzenWirtschaftssystems,spe -

hofft , das Kulturdenkmal für 25 000 bis 30 000 Franks
für Deutschland zu gewinnen .

kf. Das deutsche Feldlheater von Saint Denis lm
Jahre 1870/71 . In seinen Erinnerungen : „Paris vor
40 Jahren " kommt Jules Claret ie im jüngsten
Hefte der „Annales " auch aus das deutsch« Feldtheaier
in Saint Denis zur Zeit der Belagerung von
Paris zu sprechen . Eigentlich war dieses Theater nichts
weniger als deutsch, denn die Bühnensprache war
fast durchweg französisch . Burlesken , Schwänke ,
Pantomimen und Balletts wechselten mit einander
ab . Französische Schauspieler setzten deutschen Sol¬
daten diese Kost vor , und wenn auch nicht alles von
den Zuschauern verstanden wurde , so war der Sinn
doch meistens kaum zweifelhaft : da . es die Schau¬
spieler an deutlichen Gesten nicht fehlen ließen . Ge¬
legentlich kam auch die deutsche Sprache zur Geltung .
So erzählt Claretie , daß er einer Borstellung bei-
aewohnt Hab« , in der ein preußischer Grenadier ein
Gedicht auf Kaiser Wilhelm vorgetragen habe . Der
Theaterraum war ein altes , verräuchertes Bierlokal ,und der lange , niedrige Saal war nichts weniger als
geeignet , deutschen Offizieren — wie Claretie sagt —
zum Aufenthalt zu dienen . Es gab verschiedene Plätze .
Der erste Platz war ausschließlich sür Offiziere reser¬
viert , und nicht selten erschien der General selbst an
der Spitze seines Stabes und nahm in der ersten
Reihe auf einem Ehrensessel Platz . Der zweite
Platz bestand aus langen Bänken , die mit einem roten
Stoff bespannt waren ; hier saßen die Unteroffiziere ,und auf der Galerie endlich, die rings um den Saal
führte , sahen die Gemeinen der Vorstellung zu .
Selbst ein Orchester wies das Theater aus : gewöhnlich
spielte die Kapelle eines der Garderegimenter , und
Claretie stellt den Kapellmeistern das Zeugnis aus ,
daß sie allen Sätteln gerecht waren , daß sie mit
gleichem Geschick einen Militärmarsch sowohl wie die
Begleitmusik zu einem Couplet zu dirigieren wußten .Wenn auch begreiflicher Weise die ganze Schilderung ,die Claretie von diesem Feldtheater gibt , sonst nicht
gerade schmeichelhaft für uns Deutsche ist, so weißer doch einen hübschen Zug von deutscher Höflichkeit
zu berichten , die ihn als Franzosen überrascht hat .Als er das Theater betrat , hielt er sich etwas ab¬
seits , um einen besseren Blick über die Reihen der
Zuschauer zu haben . Ein Unteroffizier , der dies be¬merkte , war der Meinung , daß Claretie keinen Platzfinden konnte . Er stand auf und machte ihn daraufaufmerksam , daß zwei Reihen vor ihm in der Mitte
noch ein Stuhl frei sei . Doch Claretie würdigte ihnkeiner Antwort . Der höfliche Unteroffizier aber
glaubte , nicht verstanden worden zu sein ; kurz ent¬
schlossen holte er deshalb Len Stuhl und setzte ihnmit einer deutlichen Handbewegung vor Claretie hin ,und dieser gesicht , daß ihn diese Höflichkeit aufs tiefstebeschämt habe .
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, sehen .

auch der Landwkrtschafts -

Jch lege Wert darauf , dies festgestellt

« je Sinnersche Fabrikdirektton erläßt folgende Be-

^ tznachung an ihre Arbeiter und Beamten :

Seitens unserer Reichsregierung wird die Abschaf-
" - es Branntwein -Kontingents geplant. Wir be-

!» rk«n, daß auf den ganzen Brann -twein -
Kontingent my'er ganzer Brennereibetrieb hier
^ in Durmersheim bericht und daß diese Betriebe
schlossen werden müssen , wenn uns das Recht,
Ammtwein zu niedrigem Steuersätze künftig zu er-
^ oen. entzogen würde . Wir würden in diesem Falle
-«Migt sein, unser« Hefe- und Spirituserzeugung
b . wlferen Betrieben in Lubon und Groß -Massow
« verlegen , nachdem die Einrichtungen daselbst ent-
wrechend vergrößert sein werden. Ein Fortbetrieb
^2 «rer hiesigen und Durmershetmer Fabrik wäre nur
.Mich , wenn nach wie vor ein ausreichender Schutz
d,r norddeutschen Produktion gegen¬
über zugebilligt wird. Wir müssen es nun unseren
Beamten und Arbeiterschaft überlasten, zu dieser Frag«
Akiking zu nehmen. Liegt denselben daran , auch fer-

^ in ihren jetzigen Stellungen zu bleiben , so wird es
notwendig sein, daß von ihrer Mitte aus etwas ge-
Mcht, um dem drohenden Uebel abzuwehren. Wir
würden raten , baß unsere Beamten und Arbeiterschaft
in Eingaben an die badische Staatsregierung und den
basischen Landtag entsprechend Stellung nehmen.
Wir bemerken jedoch, daß ohne Verzug gehandelt
werden muß ; denn di« Beschlüsse können unter Um-

sMden rasch gefaßt werden.
"

Nalionalliberale Partei .
» Heidelberg , 3 . April. Der hiesige Nationalliberale

md Jungliberale Verein sprach nach eingehender Be -

rotung, an der sich auch Reichstagsabgeordneter Beck
beteiligte. Bassermann das Vertrauen aus .

* Donaueschingev , 3 . April . In einer hier abgehal¬
tenen Sitzung des Engeren Ausschusses der National¬
liberalen Partei des 2. bad. Reichstagswahlkreises be¬

saßt« man sich auch mit der kürzlich in Berlin abgehal¬
tenen Sitzung des Zentraloorstandes . Es wurden an
die Führer - er Partei im Reich und in Baden Ver¬
traue ns k und gedungen abgesandt.

Sport.
Wintersport.

ss. Wetterberichte. Die Skibahnen sind von 100V
Meter an aufwärts gut fahrbar . Es melden : Ruhe -
stein : 4 Grad Kälte , 15 Zentimeter Schneehöhe , ge¬
froren, Skibahn streckenweise fahrbar , Nordwind.
Hundseck : 3 Grad kalt , Schneehöhe 10 bis 15 Zenti¬
meter hartgefroren , stellenweise gut« Skisähre. Un -
terstmatt - Hornisgründr : IS bis 20 Zenti¬
meter hartgefrorener Schnee, 6 Grad kalt morgens,
streckenweise Skibahn . Mummelse « : 10 bis 15
Zentimeter Schnee, gefroren, 4 Grad Kälte, strecken¬
weise Skibahn . Kniebis : 10 bis 15 Zentimeter
gefrorener Schnee, 4 Grad Kälte, Skibahn teilweise
fahrbar . Schlifskops - Baiersbronn : Schnee¬
höhe aus dem Gipfel etwa IS Zentimeter , hartgefroren,
4 Grad Kälte . Feldberg : Gesamtschneehöhe 60
Zentimeter, darunter etwa 25 Zentimeter Neuschnee,
hartgefroren, 8 Grad kalt , prachtvolles, sonniges Wet¬
ter, Alpenaussicht, Nordwind , Skibahn , aus der Höhe
nach allen Richtungen sehr gut , abwärts bis 1000
Meter (Bären -tal) . Herzogenhorn - Rasthaus :
Morgens 9 Grad Kälte, klar, Schneehöhe durchschnitt¬
liche 60 Zentimeter, Skibohn aus der Höhe bis 1000
Meter herab sehr gut. Halde - Schauinsland :
Neuschnee, gefroren. 6 Grad Kälte, aus der Höhe teil¬
weise gute Skibahn . Todtnauberg : Schneehöhe
10 bis IS Zentimeter, hartgefroren , 6 Grad Kälte, Ski¬
bahn fahrbar . Belchen - Multen : Höhe des Neu¬
schnees 25 Zentimeter , hartgefroren , 8 Grad Kälte ,
Sk -bahn aiks der Höhe gut , Schneegrenze 1000 Meter.
Kandel : etwas Neuschnee , 8 Grad Kälte, klar,
Sonnenschein, trocken, prachtvolle Alpen- und Vogesen¬
aussicht . — Elsässer Belchen (Vogesen) : 8 bis
10 Zentimeter pulvriger Neuschnee , 8 Grad Kälte, klar,
prachtvolle Alpenaussicht. Schlucht (Vogesen ) : 5
Zentimeter Neuschnee , 6 Grad kalt, heiterer Himmel.

ff. Aus den Alpenländern, 3. April. Im bayeri¬
schen Alpengebiet sind gestern riesige Schnee¬
massen nicdergegangen. In den Tälern liegt der Neu¬
schnee 20 Zentimeter hoch, auf den Höhen übersteigt
er einen halben Meter . Der Zugspitzgipfel berichtet
von heute die ungewöhnlich « Gesamtschneehöh « von
4L5 Zentimeter , darunter 75 Zentimeter Neuschnee
und 18 Grad Kälte. Auf dem Wendelstein liegt der
Schnee izL Meter hoch.

Die Olympia in Stockholm.
Der Leutsche Reichsausschuß für Olympische

Spiele , als dessen Präsident Staatsminister von
Podbielski zeichnet, hat einen Aufruf zur Ent¬
sendung deutscher Kämpfer zu den Olympi¬
schen Spielen in Stockholm ertasten. In dem Ausruf
heißt es unter anderem: »Der deutsche Reichsausschuß
für Olympische Spiele bereitet die Entsendung der
deutschen Sport - und Turnermannschast vor. Rund
100 000 sind zur Ausrüstung und Verpflegung der
Expedition erforderlich . Das Deutsch« Reich hat be¬
reits 25 000 gestiftet : einige weitere Tausende sind
von den Bundesstaaten, den Verbänden und von Pri¬
vaten gezeichnet worden. Doch mehr als die Hälfte
der erforderlichen Summe muh noch aufgebracht wer¬
den. Und so wendet sich der deutsche Reichsausschuß
für Olympische Spiele an das deutsche Volk mit der
Bitte, beizusteuern zur Entsendung der Olympia¬
kämpfer . Beiträge werden von allen Depositenkassen
der Deutschen Lank angenommen und können bei
jedem Postamt durch Postscheck aus das Postscheckkonto
Nr . 12 8SV Berlin , Deutscher Reichsausschuß für Olym¬
pische Spiele, eingezahlt werden.

"

ss. Line Meisterschaft im Faustballspiel. Bei dem
bayerischen Turnfest, das im Juli d . I . in Würzburg
stattfindet , wird zum ersten Male eine Meisterschaft
im Faustballspiel ausgetragen werden.

ss. Neue Weltrekorde für Verussläufec. Zwei neue
Weltrekords für Berussläuser wurden- gelegentlich eines
Matches zwischen den beiden bekannten Australiern
Postle und Domrldsen m Auckland ausgestellt. Postle
schlug seinen Gegner über 75 Fords in 7' /, Sekunden
und über 150 uM> 200 Fards in den Weltrekordzeiten
von 14- /, bezw. 18 Sekunden. _

Luftfahrt.
— Larknchr . 8. April . Heute morgen gegen 10 Uhr

passierte die »Schwaben"
, die bis Ostern Werkstätte¬

aufstiege unternimmt, in einer großen Schleife unsere
Stadt . Der ersten Fahrt in diesem Jahre nach Karls¬
ruhe folgen ab Ostern Passagiersohrten. — Wie im
vorigen Jahr , werden auch diesmal wieder mehrere
Offiziere am oberrheinischen Flug teilnehmcn.
Wie verlautet, dürften Freiherr v . Thüna , Ober -lt.
Vahrends, Lt. Braun , Lt. Mahnke, Lt . Engwer und
Lt . Fisch in Betracht kommen .

Für Donnerstag, 4 . Aprll (bei ungünstiger Witte¬
rung Samstag den 6 . April) , ist die erste Begegnungs-
sahrt der beiden Zeppelin-Luftschiffe „Viktoria Luise "

und „Schwaben" mit Treffpunkt in Mannheim
und gemeinsamer Umkreisung dieser Stadt geplant .

Strahburg l. E.. S. April. Am Donnerstag , Freitag
und Samstag den 11 .. 12. und IS. April finden m den
Morgenstunden internationale wissen¬
schaftliche Ballonausstiege statt. Es steigen
Drachen , bemannte und unbemannte Ballons in den
meisten Hauptstädten Europas auf. Der Finder eines
jeden unbemannten Ballons erhält ein« Belohnung»
wenn er der jedem Ballon beigegebenen Instruktion
gemäß, den Ballon und die Instrumente sorgfältig
birgt und an die angegebene Adresse sofort telegra¬
phisch Nachricht sendet.

Eröffnung der Allgemeinen Luftfahrzeug - ,
Ausstellung .

Berlin, 3. April. Prinz Heinrich eröffnet«
heute nach einer kurzen Ansprache des Herzog»
Viktor von Ratibor die Allgemeine Luftftchr-
zeugausstellung 1912 mit einem dreifachen Hoch auf
den Kaiser. Anwesend waren u . a. : Prinz Friedrich
Leopold und Gemahlin, Tochter und Sohn , Prinz
Friedrich Sigismund , der ausstellte , ferner Vize¬
admiral von Häringen, Herzog Adolf Friedrich von
Mecklenburg , General Freiherr von Lyncker, Staats¬
sekretär Dr. Sols, zahlreiche Generale und andere
Offiziere . Der Flieger Hirth war mit seiner Rumpler -
Taube nach Johannisthal gekommen und kreuzte zur
Eröffnung über der Ausstellung . Er erregte durch
seinen eleganten Flug allgemeines Aufsehen .

* .
» -

Bilkerftld, 3 . April. Das neue Luftschiff „P .
L . 13" hat heute vormittag seine erste Fahrt
unternommen, die zur vollsten Zufriedenheit ausfiel .

Ein neuer Kanalflug .
London, 3 . April. Miß Davis , eine wohl¬

habende , im Londoner Westend wohnhafte j» nge Eng¬
länderin, überflog gestern als erste Dame den Aermel-
kanal in einem Aeroplan. Der bekannte Aviatiker-
Gustav Hamei nahm sie als Passagierin in seinem
Blenoteindecker mit nach Frankreich . Das Paar
stieg um 9 Uhr vormittags bei London auf urcki über¬
flog die Klippen zu Dover in einer Höhe von 2000
Fuß .

Paris , 3 . April. Der englisch« Aviatiker Hamel ging
mit Miß Davis , um 11 Uhr» 12 Kilometer von
Boulogne, nieder. Er erklärte , daß seine Reise sehr
glatt verlaufen sei und daß er sie fortzusetzen beab¬
sichtige. Tatsächlich stieg der Flieger mit seiner Be¬
gleiterin trotz des heftigen Windes nachmittags
wieder auf , und beide landeten um 6 Uhr abends
glücklich in Jssy bei Paris .
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Durlach . Billa Pomona ,
_ Bergwaldstraße 8. _
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Lßer ! Ltvr !
K(tra-Prcist siir die Kamoihe.

10 Stück 50 Pfg.
10 Stück 58 Pfg.
10 Stück 05 Pfg.
10 Stück 70 Pfg .
10 Stück 80 Pfg.
10 Stück 85 Pfg.

Schöne mittlere Gier znm Kochen
„ größere Gier zum Kochen
» große Gier zum Färben
„ Tee- Gier .

feinste Trinkcier . .
garantiert frische Landeier . .

in der

Erbprinzcnstraste Sk8 Telepbon 257

vrüclsr potok.

üZllrren, WMei !. MM .
Illem seil 4 ^astrell io Lsissrstr. 243 ^ssvlirtos OeseliLkt

beguckst 8ivst jstLl am I»uä «» igsplatr , §e§on . Lrokockll .

dlsrg. visrssck.
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irr Düste-' vrrt rrrrä o^rrs Asräe-r - Dotant» . ^ ^ . vorr - is
/̂/ ?/6/ 'D6D/ ^6 /'" 7>,'Lot m/k 4ko/>s'-7o/ankr . vorr 6 ^

bis
^//7/6/Vöe ^ 6 "- ^ «">o rrrrck ^ ,>s„ » . . . . . . . . . . . . . vorr bis

. ^ / ) ^6/VÖ ^ 6 ", n'o/so tparehLko//so . ^ . . . . . . . vorr bis

- k/s Lsso ^ k/s/ ' s sc ^ ö/r ss ^ ^ ks,/ - a/ / s/r7/ ) /s ^ /s/7 nv > / / ? § 6/i /̂b/76/7 l//7 § 6/ ' 6

F >«v>

> > e ? >

äte. 26970 ^ 6// )§ 6/ ^ 6/1 ^ 6 § § ü/t/76 , rosiebs Hrratität irr D'ar-ds» . . . . ML.
^

209S2 ^ SMSS/l/s/ ? ^ 6/ -S i/s 6 ^ // ?S irr ^ Dar-Sen . ML.
20969 ^ 6// )§ 6/ ^ 6/ ? TaZ/sZ - VS/VS/SS/ ? in 6 D'a-'Se-, . . . . . . . ML
26967 / ?6/

'
/ )L6/L/6/1 Ta/Zel - c ^ a/ASa/l / in 6 Da^be-r . . . . . . ML

Filder -Sauerkraut .
Stockfische , Schellfische und Back¬
fische; empfehle meine Saat - und
Epeisekartofseln , Kaiserkrone ,
Wohltmann , rote , Eigenheimer u.
prima Industrie .

A. Gotto , Grünwinkel .

Für Hausfrauen !
Emaille -Retter (Universal -Kitts

ist das beste Mittel zur Repara¬tur von Emaille -Geschirr . Wasch¬
kesseln , Porzellan , Glas usw . Pr .
nur 36 L pro Paket . Zu haben :
Kaiserstraße 79, 3. Stock .

E !^ OV3 ^,8 ffie^lLiizplztr 8.
Lsger moäerllsr Lloüv .

Lnlertitzllllg elegLlltsr llerrsn-Lsräsrobs.
^ srideit :

( uts - vsvs
ans sodvarr nr>6 wnrenxo Molton .

LpMLlitLt : krsek - IMS Lmokmgaurügs .
Siuilo pnaiae .

ZeiielWMWlielklil NlMe . 8 . v .
Die verehrt . Mitglieder werden auf

Freitag , den IS . April d . I ., abends S Uhr ,in den kleinen Rathaussaal zu der stat.

Generalversanrrnlung
mit folgender Tagesordnung eingeladen :

1 . Geschäfts - und Kassenbe , icht.
2 . Entlastung des Vorstandes .
3 . Behandlung etwaiger Wünsche und Anträge .4 . Neuwahlen .

Der Vorstand .

Ltots

NbudeltM
m

swpfedloll
I_u6 >viZ Oekl Î sckk j

KselZpuIis , Kakenste . >12 .

Wie zchiilre ich meinen
Körper vor siranWell

unü Ziecbtnm

-> >

I,ff ', !) ,/ . , !)«
Nie verlängere ich

mein Leben

>)
DsrHun-evMMge.

lnüem ich meine NabrungMiltel ricbiig wähle!Prof . Metschuikoff » der große Gelehrte , beschäftigt sich seit einer Reihe von Jahren mit der Erforschung einer Verlängerung des menschlichen Lebens . Seine scharffinnigen Beobachtungen haben ihn zu dem Ergebnis geführt ,
daß überall da ganz erstaunliche Langl -bigkeit beobachtet wird , wo die Menschen Nalnimgsmittel bevorzugen , die den Milchsäurebazillns enthalten , und die Wissenschaft erkennt diese Theorie an , indem sie diesem Bazillus den

Beinamen »die Langlebigkeit " zngestand . — Auf dieser Basis fristend , hat die Chemie ein neues Nahrungs - und Genustmittct in de « Handel gebracht .

Chabeso ist sehr wohlschmeckend , alkoholfrei und wirkt durch seinen Gehalt an
Milchsäure

höchst wohltuend ans den Körper, indem es die genossenen Speisen leichter verdaulich « acht undsie so umsctzt , wie der Organismus sie am günstigsten verwertet .Dadurch bewahrt lltisveoo den Körper vor all den Folgeerscheinungen schlechter Verdauung(vor Magen - , Darm - und Stoffwechselkrankheiten , vor Gicht , Ischias - , Rheumatismus - , Leber - , Gallen - undNierenleiden , Bleichsucht . Migräne , Neurasthenie , Hypochondrie , Hysterie , Furunkulose , vor allerlei Hautaus -schlägen , Mattigkeit , Stuk ' ventovfung usw . Krankheiten , die aus schlechte Verdauung zurüchusühren sind )und erhält ihn jung bis in » hüchste ^ llrer ._
Ein namhafter englischer Arzt vr . Salisbury Schärpe schreibt über mit Milchsäure hergestellteGetränke : Ich fand, daß dieses Präparat alle gute» Resultate gab , die nian niit Sauermilch erzielenkann , mft dem weiteren Partei !, daß es schmackhaft war und genie genommen wmde .

Chabeso -Gesellschaft m. b. H ., Mainz , Bischofsplatz 1v .

Die Chabeso -Getränk « sind von ausgezeichneter Wirkung . Sie besitzen in hervorragenderWeise zunächst alle Eigenschaften sonstiger alkoholfreier Getränke , unterscheiden sich von diesen aber vorteilhaftdadurch , daß sie nicht geiärbt sind , keine Sckanm - nnd Konservierungsmittel enthalten . Sie sind alsovollkommen rein — Ucber den hohen gesundheitlichen Wert der Milchsäure nnd der Chabcso -tSctriinkc ist eine auskläiende Broschüre zusammengestellt, die von der Chabeso - Gesellschaft m . b. H. Mainzsowie von den untenstehenden Fabriken gern jedem Interessenten übersandt wird . Die Fabrikation unter¬steht der Aufsicht und Kontrolle des approb . Nahrungsmittelchemikers , Herrn l) r . Büschler . Schon vonden verschiedensten Seiten wird die günstige Wirkung des Chabeso ans die Verdauung nach regelmäßigemkürzeren Gebrauch bestätigt , namentlich die fühlbare Erleichterung nach Fleischgennß .> Für Karlsruhe übertragen wir die Fabrikation unter Kontrolle des approb . Nahrungsmittel¬chemikers Herrn b >r . Büschler an die
Chabcso -Fabrik , Inhaber : Friedrich Bsickert , Karlsruhe, Marienstraße 60.

Telephon » »SS .
Nach Orten , die noch keine eigenen Chabeso -FaLrikanlagen besitzen »li . fern wir direkt . Vertretungen noch zu vei geben .

Liter » «» Pfg . ,
,4 Liter 8 Pfg.,

str Liter 15 Pfg .,' iü Liter » » Psg .,

*/, Liter S -» Pfg .' i, Liter SS Pfg .
1 Flasche Chabeso conc . exkl. Flasche Mk. ».20

Chabeso -Fabrik , Inh. Friedrich Büchert , Ällilsrilyc, Mnricnstrnße 60. Telephon 3182 .
Fitterer . Ecke Hirsch - u. Amalienstr.
Manier er . Herreustraße 33

Wiedmaier , zum »Hasen«

Preise Lustcrst niedrig srer Haus .
Flaschenpfand l ü Pfg .

Für cinzclne Flasche :
B i S5 Flaschen :

Verkaufsstellen : Kolouialwarenhandlnngen :
Gäng , Kaiserstraße 43 Dcnvler , Ecke Augarten- u. Wilhelmstr.Grau er , Lnisenstraße 46 Hokmaun . Tullastraße 74

Ulerich , Weinstube, Lnisenstraße Schneider » » Albtalbahn«
Wiederverkäufe « in allen Orten gesucht .

Santter . Karl-Wrlhelmstraße 38 Dahler , Ettlingerstraße 43
Dirffenihaler . Morgenstiaße Bechtcl . Aiiialiennraße 22

Wirtschafte « : Ehmann , »Weißer Löwen« , Kaiserstraße 21
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